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fügen, und die —> Produktionsmittel, 
weiterhin die Leitung der Produk
tion, die Technologie und Organisa
tion der Produktion sowie die zur 
Produktivkraft gewordene —► Wis
senschaft. Die P. bringen das Ver
hältnis der Gesellschaft zur Natur 
zum Ausdruck und die Entwick
lung der P. die Veränderungen 
dieses Verhältnisses. Die P. exi
stieren nur in untrennbarer Ein
heit mit den jeweiligen -> Produk
tionsverhältnissen, mit denen sie die 
historisch bestimmte —»■ Produktions
weise bilden. Mit den Arbeitsmitteln 
wirkt der Mensch auf die Natur und 
nutzt so ihre mechanischen, physika
lischen und chemischen Eigenschaften. 
„Das Arbeitsmittel ist ein Ding oder 
ein Komplex von Dingen, die der 
Arbeiter zwischen sich und den Ar
beitsgegenstand schiebt und die ihm 
als Leiter seiner Tätigkeit auf diesen 
Gegenstand dienen. Er benutzt die 
mechanischen, physikalischen, chemi
schen Eigenschaften der Dinge, um 
sie als Machtmittel auf andre Dinge, 
seinem Zweck gemäß, wirken zu las
sen.“ (Marx, MEW, 23, S. 194) Die 
Produktionsinstrumente sind die 
Gradmesser für das Niveau der Pro
duktivkräfte und somit der Herr
schaft des Menschen über die Natur. 
„Nicht was gemacht wird, sondern 
wie, mit welchen Arbeitsmitteln ge
macht wird, unterscheidet die ökono
mischen Epochen.“ (Marx, MEW, 23, 
S. 194/195) Die wichtigste Produk
tivkraft (oder Hauptproduktivkraft) 
ist der Mensch, sind die Werktätigen 
mit ihren Kenntnissen und Erfahrun
gen. Ohne sie kann kein Produktions
prozeß - auch kein automatisierter - 
vor sich gehen. Das Funktionieren 
der Arbeitsmittel hängt vom Können 
der Menschen ab, davon, in welchem 
Maße sie die Möglichkeiten der Tech
nik auszunutzen verstehen. Gleichzei
tig aber hängen die Fähigkeiten, 
Kenntnisse und Fertigkeiten der 
Menschen wiederum von den vorhan
denen Arbeitsmitteln, vom Stand der 
von den vorangegangenen Generatio

nen Vorgefundenen P. ab. Die Ent
wicklung der P. ist vor allem die 
Entwicklung der Arbeitsmittel und 
die entsprechende Entwicklung der 
Menschen selbst. Gradmesser für das 
Entwicklungsniveau der P. ist die 
—>■ Arbeitsproduktivität. Wichtigster 
Faktor für das Wachstum der Ar
beitsproduktivität ist die Schaffung 
immer höher entwickelter Produk
tionsinstrumente und anderer Arbeits
mittel, oder, mit anderen Worten, 
der —> wissenschaftlich-technische 
Fortschritt. Die P. sind das bestim
mende, revolutionierende Element 
der Produktion. Da die Produktion 
nur als gesellschaftliche Produktion 
existiert, erfordern die P. Produk
tionsverhältnisse, die ihrem Charak
ter und ihren Entwicklungsbedürfnis
sen entsprechen (—> Gesetz der 
Übereinstimmung der Produktions
verhältnisse mit dem Charakter der 
Produktivkräfte). Aus der Natur des 
Produktionsprozesses folgt die stän
dige Bewegung und Veränderung der 
P., die zunächst innerhalb der be
stehenden Produktionsverhältnisse 
vonstatten geht, schließlich jedoch 
mit diesen in Konflikt gerät. Dieser 
Konflikt zwischen P. und Produk
tionsverhältnissen tritt in Klassen
kämpfen und Krisen in Erscheinung 
und erreicht seinen Höhepunkt in der 
sozialen Revolution, in deren Ver
lauf die überlebten Produktionsver
hältnisse beseitigt werden. In den ent
wickelten kapitalistischen Ländern 
hat die Entwicklung der P. einen 
Stand erreicht, der den Übergang 
zum Sozialismus nicht nur ermöglicht, 
sondern zu einer historischen Not
wendigkeit macht. Der Sozialismus 
ist die erste Gesellschaft in der Ge
schichte, die eine planmäßige und un
gehemmte Entwicklung der P. garan
tiert und damit dem gesellschaftlichen 
Fortschritt sowie der Entfaltung der 
menschlichen Persönlichkeit unbe
grenzten Spielraum eröffnet. Bei der 
Gestaltung der entwickelten soziali
stischen Gesellschaft vollziehen sich 
auch tiefgreifende Wandlungen in


